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Aufgabenstellung:

Die Minimierung des Sauerstoffeintrags in oxischen
Zonen und die gezielte Ausbildung anoxischer und
anaerober Bereiche in modernen Belebungsanlagen
führten in den letzten Jahren zu einer zusätzlichen
Akkumulierung freier Kohlensäure im Klärwerkspro-
zess. Calciumhydrogencarbonat stellt die Haupt-
puffersubstanz in natürlichen Wässern dar. Aufgrund
der weitgehenden Entfernung von organischen Ver-
bindungen, Phosphaten und Ammoniumverbindun-
gen bei der biologischen Abwasserreinigung hat die
Bedeutung des Calciumhydrogencarbonatpuffers im
Abwasser deutlich zugenommen. Es hat sich in der
Praxis gezeigt, dass ein Grund für die Zunahme
fadenförmiger Bakterien in Belebungsanlagen die
stark kalklösenden Eigenschaften des Abwassers
sein können. Die Rolle des natürlichen Calciumcar-
bonatkörpers in der Belebtschlammflocke als Puffer-
substanz für die Abwasserreinigung wird sehr häufig
übersehen. Sie steht in direktem Zusammenhang
mit dem Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht des jewei-
ligen Abwassers. In Zeiten verstärkter Säurebildung
über heterotrophe bzw. autotrophe Bakterien wird
der natürliche Calciumcarbonatkörper im Be-
lebtschlamm durch Rücklösung abgebaut. Dies tritt
verstärkt dann ein, wenn der natürliche Karbonat-
härtepuffer (Ks4,3) des Abwassers aufgebraucht ist.
Dies kann im Extremfall zu einem Absinken des pH-
Wertes < 6,5 und aufgrund von Substratverlust (u.a.
Calciumcarbonat) zu Flockenzerfall und Flockenab-
trieb führen. Insbesondere ist die Stabilität des Be-
lebtschlammprozesses wegen der Bildung von fa-
denförmigen Bakterien nicht immer gesichert, und
damit auch die Einhaltung der Ablaufwerte der Klär-
anlage.

Zielsetzung:

Zielsetzung dieses Forschungsvorhabens ist,
• das Säurekapazitätsdefizit permanent durch

eine bedarfsorientierte Kalkdosierung aufzuhe-
ben (Säurekapazitätsstützung),

• zu klären, ob es gelingt, mit Kalkeinsatz die
Schlammstruktur auf der Kläranlage zur Siche-
rung des Betriebes zu ändern,

• herauszuarbeiten, welche Mechanismen der

Verbesserung der Schlammstrukturen bei Kalk-
einsatz zugrunde liegen,

• eine geeignete Steuerungstechnik für die Kalk-
dosierung zu entwickeln und zu erproben.

Vorgehensweise:

Die großtechnischen Untersuchungen sollen am
Beispiel der Kläranlage Ferndorftal (38.000 E+EGW)
der Stadt Hilchenbach erfolgen, die sowohl Defizite
bei der Säurekapazität infolge Mitbehandlung von
Deponiesickerwässern, als auch zeitweise Schaum-
bildungen auf den Belebungsbecken sowie
Schwimmschlammbildungen auf den Nachklärbe-
cken mit Schlammabtrieb aufweist.
Die online gemessene Säurekapazität wird durch
Variation der Kalkzugabe in den in Abbildung 1 dar-
gestellten Bereichen gehalten.
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Abbildung 1: Steuerungsstrategie zur Kalkdosierung
sowie exemplarischer Verlauf der CaCO3-
Anreicherung im Schlamm und des ISV

Ergebnisse:

Zwischen- und Endergebnisse werden zu gegebe-
ner Zeit veröffentlicht.
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